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Über 800 Gäste haben die «Bar der to-
ten Tiere» im Naturhistorischen Muse-
umbesucht imvergangenenJahr, und es
ist vorwiegenddieZielgruppeder 20- bis
35-Jährigen, die hier gerne abhängt.

REDAKTON PETER WÄCH
FOTO LISA SCHÄUBLIN/NMBE

Das Naturhistorische Museum setzt seit
geraumer Zeit auf unkonventionelle An-
lässe.Naturthemen sollen auf erfrischen-
de Art und Weise ein möglichst hetero-
genes Publikum insHaus locken. Das La-
bel solcher Veranstaltungen heisst nicht
von Ungefähr: «Hilfe, es lebt!». Die «Bar
der toten Tiere» gehört zu diesem Kon-
zept und erwies sich einmalmehr als Pu-
blikumsrenner.Über 800Gäste habendie
«lebendige» Bar in der mittlerweile drit-
ten Staffel, die von November 2015 bis
Februar 2016 stattfand, besucht. An den
ersten Abenden war der Andrang so
gross, dass man seit Dezember 2015 ein

Eintrittsgeld verlangen musste. Zudem
wurde der Zugang beim Haupteingang
gesperrtwegenNachtlärm.DieMassnah-
men haben sich bewährt. Die spezielle
Atmosphäre in der Bar hat an Attrakti-
vität gewonnen, und einweitererKonflikt
mit Anwohnern konnte verhindert wer-
den.Höhepunkte der insgesamt 15Aben-
de waren der Bar-Bazar, der ein Riesen-
angebot an Postern, künsterlischem wie
trashigem Schnickschnack bot. Unver-
gessen bleibt die Fashion-Show «Mimik-
ry», die hippeMode von sechsBerner La-
bels zeigte. An derAbschluss-Sause vom
nächsten Freitag werden die Menschen
im Zentrum stehen, die «chrampfen»,
während sich die anderen vergnügen.Der
harte Kern des Barteams steht an den
Turntabels und macht Musik. Mit dem
Barkonzeptwurde geschafft, woran viele
Museen zu beissen haben: Es erreichte
dieAltersgruppe der 20- bis 35-Jährigen,
wie 242 Befragte bestätigen.

DIE BAR DER TOTEN TIERE
«ABSCHLUSS-SAUSE»

Naturhistorisches Museum,
Bernastrasse 15, Bern,

Freitag, 26.Februar, 21 bis 2 Uhr

Publikumsrenner: «Die Bar der
toten Tiere» macht jetzt Pause

Event

Tot und lebendig
Abschluss-Sause
imNatur-
historischen

«DER EINT
HET ANGST»

Berner Bühne,
KTB, Vidmar +,

Premiere: Fr, 26.2.

Die Berner Bühne und die
2.Spielzeit: Gibt es eine
richtige Geschwindigkeit?
Für einen selbst? Für die
anderen? Neun Bernerinnen
und Berner haben sich diese
Fragen gestellt und wollen
die vielen Zeiten in den Griff
bekommen. Nun präsentie-

ren sie unter Zuhilfenahme
aller akrobatischen Fähigkei-
ten ihre Lösungsmodelle im
mitentwickelten Stück «Dr
eint het Angscht» unter der
Regie von Nele Jahnke.

LIEBEFELD, KÖNIZSTRASSE 161, 19.30 UHR

THEATER
ANNA ROSSINELLI

«TAKES TWO
TO TANGO»

Mühle Hunziken,
Freitag, 26.Februar

Anna Rossinelli und Band: Das
ist eine Erfolgsgeschichte!
Nach der Teilnahme am ESC
2011 folgten Tourneen durch
die Schweiz, zwei Studioalben
und Arbeiten mit Künstlern wie
James Morrison oder Dieter
Meier. Ein Roadtrip des Trios
von San Francisco nach New
York liegt in Bild und Ton vor.
RUBIGEN, 21 UHR

BASCHI
«ZWÜSCHE DIR

UND MIR»-TOUR
Bierhübeli, Bern,

Freitag, 26.Februar

Baschi ist bekannt dafür,
dass er live intime Momente
mit grossflächigem Stadi-
onrock verbindet. Ebenfalls
auf der Bierhübeli-Bühne
ist Nickless (Best Hit an
den Swiss Music Awards).

NEUBRÜCKSTRASSE 43, 20 UHR

KONZERT

«AQUA FREAK SHOW»
COMPAGNIE
BUFFPAPIER

Tojo, Bern,
Donnerstag, 25. und

Freitag, 26.Februar

Mademoiselle Piscine,
Gonzo und Marmelade sind
die Protagonisten, die den
Zuschauer auf eine meta-
physische Reise mitnehmen,
die in eine postapokalypti-

sche Welt führt. Das pas-
siert schwebend, in Visio-
nen, zwischen Realität und
Fantasie oszillierend. Das
Clowneske, Groteske, die
Utopie und die Abweichung
sind die Bühnensprache.
Das Fazit: Grosse Fische
fressen kleine, der Mensch
bleibt ein grosses Raubtier.

NEUBRÜCKSTRASSE 43, 20 UHR

«PRIX DU PIAN0»
INTERLAKEN

CLASSICS
Kursaal, Bern,

Sonntag, 28.Februar

Start zur Solokarriere: Im
Vorfeld der 56. Interlaken
Classics treten zum 9.Mal
vier junge Pianisten zu
einem Wettbewerb an.
KURSAALARENA, 17 UHR

«MOZART
AL DENTE»

Gymnasium Hofwil,
Turnkonzerthalle,

Premiere: Fr, 26.2.

Mozart frisch angerichtet:
Wolfgang Amadeus war 10
Jahre alt, als er auf seiner
Konzertreise 1766 in der
Schweiz haltmachte. 250
Jahre später ist seine Musik
Inspiration für das aktuelle
Opernprojekt am Gymnasi-
um Hofwil. 230 Schülerin-
nen und Schüler, angeleitet
vom Team der Musikleh-
rerinnen und Musiklehrer,
zaubern mit «Mozart, Da
Ponte al dente!» ihre eigene
Mozart-Oper auf die Bühne.

MÜNCHENBUCHSEE, TURNKONZERTHALLE,

19.30 UHR

GEO-RÄTSEL
IM INTERNET

regelmässig auf
www.geoblog.ch

Die Schweiz in Rätseln ent-
decken: Seit 2008 erschei-
nen auf «geoblog.ch» regel-
mässig Rätsel zu bekannten
und weniger bekannten Or-
ten in der Schweiz. Die drei
Berner Geo-Hipster Christian
Michel (im Bild mitte), Adrian
Garbely (links) und Matthias
Kunz betreiben den Blog als
Hobby. Mittlerweile sind so
bereits 500 Rätsel zusam-
mengekommen. Mitmachen

DENK-
SPORT

kann jeder: Manchmal gilt
es, eine Aussicht auf einem
Foto zu erkennen. Oder man
sucht sich die Hinweise zum
gesuchten Ort auf einem
Kartenausschnitt zusam-
men. Alle zu einem Rätsel
eingegangenen Lösungsvor-
schläge werden zusammen
mit der richtigen Lösung
veröffentlicht. Zu gewinnen
gibt es (meistens) nichts
– ausser Ruhm und Ehre
natürlich. Und man lernt
spielend neue Orte in der
Schweiz kennen. Kennen Sie
die Schweiz?
WWW.GEOBLOG.CH

Hier stellt der Bernerbär jeweils
Filme vor, die in Berner Kinos
laufen. Heute: «Spotlight» von
TomMcCarthy

Film

Im Kino mit
Hans Jürg
Zinsli

Esgibt Filme, die einenmit einemKloss
im Magen zurücklassen. «Spotlight»
vonTomMcCarthy,mit 6Oscars nomi-
niert, gehört dazu. Der Hintergrund:
2002 publizierte der «Boston Globe»
knapp 600Zeitungsartikel über katho-
lische Priester, die während Jahrzehn-
ten Minderjährige missbrauchten und
dabei stets von Kirchenoberhäuptern
geschützt wurden. Federführend für
dieArtikelserie über Schändlichkeiten
und Vertuschungsmanöver im Namen
Gotteswar einRechercheteamnamens
Spotlight, das während Monaten Mo-
saiksteinchen zusammentrug, bis das
schaurige Puzzle passte. Tatsächlich
mutet «Spotlight» von TomMcCarthy
oft wie eine Zeitreise in die Siebziger
an, als Filme über Enthüllungsjourna-
listen wie «All the President’s Men»
ihre Hochblüte hatten. Regisseur Tom
McCarthy undCo-Drehbuchautor Josh
Singer peitschen «Spotlight» aber
nicht zum Thriller hoch. Stattdessen
zeigen sie den zähen Alltag von Jour-
nalisten, die aufgrundderDimensionen
fassungslos sind.Die Stärke von «Spot-
light» ist sein Geflecht aus Hinweisen,
Vermutungen und steten Neubeurtei-
lungen einer Lage, die auf Augenhöhe
mit demZuschauer ausgebreitet wird.

Die Stadt Boston schrumpft dabei von
der Metropole zum Dorf. «Spotlight»
ist ein Filmüber das, was nicht ist. Und
über das, was nicht gut ist. Glaubens-
fragen stehen dabei weniger im Fokus
als die Aufdeckung maroder Struktu-
ren. Liev Schreiber und Stanley Tucci
führen in «Spotlight» ein starkes En-
semble umMichael Keaton, Mark Ruf-
falo, Rachel McAdams und Brian
d’Arcy James an. Wer ihnen zusieht,
bekommt ein Gespür dafür, wie frust-
rierend Journalismus sein kann.

«SPOTLIGHT» DER FILM LÄUFT AB
25.2. IM CINE MOVIE 2 UND CINECAMERA.

OPER

KLASSIK

KONZERT

THEATER


